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¥ Paderborn. Hochsaison für
Unfallärzte: Immer mehr Men-
schen verletzen sich auf vereis-
ten oder schlecht geräumten
Gehwegen und Straßen. Die
Krankenhäuser in der Region
versorgen fast rund um die Uhr
die Glätteopfer. Und ein Ende
des Winters ist nicht in Sicht:
Ab morgen soll es auch in OWL
wieder schneien.

„Wir haben unsere Station
für ambulante Eingriffe jetzt als
Vollstation mit 18 Betten eröff-
net, damit wir die Patienten
nicht auf den Fluren versorgen
müssen“, berichtet Lutz
Mahlke, Leitender Arzt der Kli-
nik für Unfallchirurgie und Or-
thopädie am Paderborner St.-
Vincenz-Krankenhaus. Es sind
meist keine schweren Verletzun-
gen, um die sich die Ärzte küm-
mern müssen, sondern, so
Mahlke, „die Klassiker: Brüche
von Handgelenk oder Fußge-
lenk“. Die Geschichten, die die
Ärzte dann hören, gleichen sich:
„Ich bin aus dem Auto ausgestie-

gen und auf dem Untergrund
ausgerutscht“, ist ein oft geschil-
derter Unfallablauf. „Die Ober-
schenkelhalsbrüche der alten
Menschen lassen jetzt nach“,
sagtMahlke. Zu Beginn der Glät-
teperiode traten sie noch häufi-
ger auf, „weil viele ältere Unfall-
opfer mal gucken wollten, ob es
glatt ist“. Jetzt häuften sich dafür
die Schlittschuhunfälle, berich-
tet der Unfallchirurg. In Zahlen
bedeutet das alles: Die Notauf-

nahmen liegen um ein Drittel hö-
her als zur Winterzeit ohne
Schnee und Eis.

Auch die Unfallklinik des
Städtischen Klinikums Bielefeld
ist mehr als gut beschäftigt: „Alle
65 Betten der beiden Stationen
sind voll belegt, es wird fast rund
um die Uhr operiert“, berichten
Chefarzt Alexander Rübberdt
und Pflegedirektor Arne Holt-
huis. Da ist zum Beispiel der
junge Mann, dem sein Freund

aus jugendlichem Übermut auf
den Rücken gehopst ist. Resul-
tat des Spaßes ist ein gebroche-
nes Sprunggelenk. „Mit rund 35
gebrochenen Handgelenken
und 25 Fußgelenken haben wir
vom 17. Dezember bis 27. Ja-
nuar schon ein Viertel bezie-
hungsweise ein Fünftel der Fall-
zahlen, die wir sonst im ganzen
Jahr versorgen“, umschreibt
Rübberdt die gesundheitlichen
Folgen des harten Winters.

Die Unfallmeldungen, die
beim Zustellerchef dieser Zei-
tung auf dem Schreibtisch lan-
den, lesen sich fast wie ein Anato-
mielexikon:Mit dem Fahrrad ge-
stürzt – Rippe angebrochen, auf
dem Rost vor der Treppenstufe
ausgerutscht – Bruch der Elle.
Bänderrisse, Prellungen,Zerrun-
gen: alles ist vertreten.

Die Ordnungsämter beklagen
mittlerweile eine gewisse „Streu-
faulheit“ der Anwohner. „Das
lang andauernde Winterwetter
befreit sie aber nicht von ihren
Pflichten“, so die Bielefelder Be-
hörde. Doch auch die Städte
und Gemeinden lassen inzwi-
schen viele Rutschpartien zu.

¥ Bad Salzuflen. Im Messezentrum Bad Salzuflen hat die Möbelzu-
lieferer-Messe ZOW begonnen. 663 Aussteller aus 32 Ländern regis-
trierten am ersten Tag starken Kundenzulauf. Die Messe behauptet
sich als Neuigkeiten-Schau. ¦ Wirtschaft

ZOW behauptet sich als Neuigkeiten-Schau

¥ Bielefeld. Friedrich Straetmanns von den
„Kritischen Arminen“ vermisst bei den aktu-
ellen Diskussionen über die Lage des Ver-
eins den Optimismus im Umfeld. Das bera-
tende Aufsichtsratsmitglied ist überzeugt,
dass die Finanzkrise auch mit Hilfe des Fan-
Potenzials bewältigt werden kann. ¦ Sport

¥ Traunstein. Sie hatten sich an fette Renditen gewöhnt. Doch als
die Finanzkrise ihre Ersparnisse zunichte machte, entführten zwei
Rentner-Ehepaare ihren Finanzberater, sperrten ihn in einen Keller
und forderten Geld. Gestern begann der Prozess. ¦ Aus aller Welt

GeiselnahmeinderFinanzkrise

¥ Rom (dpa). Papst Benedikt
XVI. hat die Verletzung der
„Rechte des Kindes“ verurteilt.
Die Kirche habe im Laufe der
Jahrhunderte den Schutz von
Rechtenund Würde der Minder-
jährigen betrieben und vorange-
trieben. „Leider haben dennoch
auch einige Kirchenmitglieder
diese Rechte verletzt“, sagte Be-
nedikt. Den aktuellen Skandal
um den sexuellen Missbrauch
von Schülern an deutschen ka-
tholischen Schulen des Jesuiten-
ordens in den 70er und 80er Jah-
ren erwähnte der Papst aber
nicht direkt. ¦ Seite 3

KritischeArminensetzenaufOptimismus

¥ Straßburg. Nach heftigen Machtkämpfen steht die neue EU-
Kommission kurz vor der Amtsübernahme. Das Europaparlament
wird heute aller Voraussicht nach der Ernennung von 26 Kommis-
sarinnen und Kommissaren zustimmen. ¦ Seite 3

¥ Vaduz (dpa). Ein in Bochum
verurteilter Steuersünder kann
auf Entschädigung von einer
von Datendiebstahl betroffenen
Liechtensteiner Bank hoffen.
Die LGT Treuhand muss einem
Immobilienhändler aus Bad
Homburg 7,3 Millionen Euro
zahlen, so das Landgericht Va-
duz. Er war 2008 vom Landge-
richt Bochum zu einer Freiheits-
strafe auf Bewährung und 7,5
Millionen Euro Geldstrafe verur-
teilt worden. Das Vaduzer Ge-
richt bemängelte, die Bank habe
den Kläger zu spät über den
Diebstahl der Daten informiert.

BänderrissundBeinbruch:
GlätteopferfüllenKliniken

Schlecht geräumte Straßen und Wege setzen Unfallärzte unter Druck

LandstelltsichgegenkrebskrankeMutter

NeueEU-Kommissare indenStartlöchern

¥ Berlin (aja/dpa/apn). Drei
Monate vor der Landtagswahl in
Nordrhein-Westfalen ist neuer
Streit inder schwarz-gelben Bun-
desregierung programmiert.
Die FDP will mit Angriffen auf
den Koalitionspartner und eige-
nen Vorstößen zu den Streitthe-
men aus dem Umfragetief he-
rauskommen. Bis April wollen
die Freidemokraten ihren Plan
für eine Steuerreform samt Fi-
nanzierung vorlegen. Union
und FDPhattenerst vor drei Wo-
chen vereinbart, mit einem Steu-
erkonzept bis nach der Steuer-
schätzung im Mai zu warten.

Für die Sanierung der Kom-
munalfinanzen will die FDP bis
März ein eigenes Konzept vorle-
gen. Die Liberalen wollen auch
bei ihren Plänen für eine einheit-

liche Gesundheitspauschale Gas
geben. Die FDP-Spitze billigte
einhellig den Kurswechsel zu
mehr Reformtempo inder Koali-
tion. „Wir werden mehr auf un-
sere Positionen achten und eine

Stufehärter schalten“, sagte Bun-
desgesundheitsminister Philipp
Rösler (FDP). FDP-Generalse-
kretär Christian Lindner be-
tonte: „Es gibt kein Tempoli-
mit.“ Er warnte die CDU und
CSU vor „Machtspielchen“.

Wirtschaftsminister Rainer
Brüderle (FDP) mahnte: „Ver-
tragstreue gilt für alle Beteilig-

ten.“ Die FDP plant, ihr Steuer-
konzept vor der Landtagswahl
in NRW zu beschließen. „Wir
machen uns (. . .) nicht von der
Steuerschätzung im Mai abhän-
gig – sie ist überbewertet“, sagte
Lindner. Auf dem FDP-Partei-
tag im April werde ein Konzept
mit Vorschlägen zur Gegenfi-
nanzierung verabschiedet.

NRW-Ministerpräsident Jür-
gen Rüttgers begrüßte die An-
kündigung der Liberalen. „Ich
gehe davon aus, dass sie dann
auch sagen werden, wie sie das
Ganze finanzieren wollen“, sag-
teder stellvertretendeCDU-Vor-
sitzende. Auch aus seiner Sicht
sollten die Bürger vor der Land-
tagswahl wissen, was auf sie zu-
kommt.

¦ Kommentar, Tagesthema

Entschädigung
fürSteuersünder

¥ Rheda-Wiedenbrück. Das Land Nordrhein-Westfalen will einer
an Leukämie erkrankten Mutter partout nicht die Möglichkeit ge-
ben, ihre Elternzeit zu verschieben. Das Verwaltungsgericht Min-
den sprach deswegen eine scharfe Rüge aus. ¦ OWL

¥ „Wenn es wieder so dicke
kommt, wird es für uns
schwer“, sagt Klaus Kugler-
Schuckmann, Chef der Bielefel-
der Schneeräumer, angesichts
eines neuerlichen Winterein-
bruchs. Das Salz ist auch in
OWL knapp, „die Lager ganz
dünn“. Splitt nutzt bei Eis
nichts, er wird abgefahren. Für
Fußwege können sich Bielefel-
derBürger einigeEimer vollun-
entgeltlich von den Bauhöfen
abholen. Für sie gilt, so Jan Ste-

pic von der Versicherung West-
fälische Provinzial: Wer nicht
streut, haftet. Rutscht ein Pas-
sant aus, fällt und bricht sich
ein Bein, schützt aber eine Pri-
vathaftpflichtversicherung
den Inhaber eines selbstbe-
wohnten Einfamilienhauses
vor den finanziellen Folgen. Ist
man Mieter eines Hauses oder
einer Wohnung, wird die
Räum- und Streupflicht im All-
gemeinen im Mietvertrag gere-
gelt.

SAPbautdieKonzernspitzeum

Wernicht streut,haftet

¥ Berlin (sid). Vier Tage vor Be-
ginn der Olympischen Winter-
spiele in Vancouver sind schwe-
re Doping-Anschuldigungen ge-
gen deutsche Athleten laut ge-
worden. In einem ARD-Film be-
stätigte ein Ermittler erstmals,
dass es Hinweise auf eine Ver-
wicklung von deutschen Sport-
lern in die Wiener Blutbankaf-
färe gebe. Darüber hinaus be-
haupteten der ehemalige Skitrai-
ner Walter Mayer sowie ein ano-
nym gebliebener nordischer Ski-
sportler, dassDoping im Winter-
sport nach wie vor zum Alltag ge-
höre.

„Es gab Hinweise auf Sportler
aus Deutschland, aus dem Win-
tersport. Wir hatten aber keine
konkreten Namen“, sagte Ar-
nold Riebenbauer, damals Vor-
sitzender des Disziplinaraus-
schusses des Österreichischen
Ski-Verbandes. Riebenbauer er-
klärte, dass er Hinweise auf eine
Verstrickung deutscher Biathle-
then und Skilangläufer in die Af-
färe im Rahmen von Zeugenver-
nehmungen erhalten habe.

¦ Sport

¥ Walldorf. Europas größter Softwarehersteller SAP will mit einer
internationalen Doppelspitze verlorenes Vertrauen der Kunden zu-
rückgewinnen. Der bisherige Konzernlenker Leo Apotheker hat
das Unternehmen überraschend verlassen. ¦ Wirtschaft

Papst sieht
Kindesrechte verletzt

»Es gibt kein
Tempolimit«

Winter2010inderNotaufnahme: Ärzte und Pfleger müssen vermehrt Knochenbrüche behandeln und Gipsverbände anlegen. MONTAGE: T. LÖHRIG
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KoalitionsstreitohneEnde
FDP will vor NRW-Landtagswahl Klarheit in Steuerfrage schaffen
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¥ Bielefeld. Die Kälte
hat das Land noch fest
im Griff, da zeigen
mehr als 1.000 Ausstel-
ler auf der Düsseldor-
fer Modemesse „cpd“
schon die Trends der
kommenden Herbst-
und Wintersaison. Hei-
mische Hersteller ver-
trauenhierbeiaufextra-
vaganten Farben – und
Aufträge aus Russland
und China.
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Das Wetter für Bielefeld

Lokales: Heimische Hersteller
punkten auf Modemesse

Kleines Schwarzes: Model Claudia trägt
in Stück Joop zur Schau. FOTO: OLIVER KRATO

¥„Auch böse Menschen können lieb sein“: Der Schauspieler
und Sänger Rolf Zacher wirbt für seinen Auftritt in Bielefeld.
¥ Lokalsport: Kugelstoßer Tilman Northoff sieht nach seinem
Sieg bei den Westdeutschen Meisterschaften noch Luft nach oben.
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¥ New York. Ein bewegtes Leben: Als junge
Frau heiratete Mia Farrow (Foto) ihr Idol
Frank Sinatra, schon bald darauf den Kom-
ponisten André Previn. Sie verhalf Filmregis-
seur Roman Polanski zu einem seiner größ-
ten Erfolge („Rosemary’s Baby“) und spielte
zwölf Jahre in jedem neuen Film ihres Le-
bensgefährten Woody Allen die weibliche
Hauptrolle. Heute wird die US-Schauspiele-
rin, Mutter von 15 leiblichen und adoptier-
ten Kindern, 65 Jahre alt. ¦ Kultur

HollywoodstarMiaFarrowwird65

¥ Köln. Deutsche Karnevalisten haben sich während der NS-Zeit
instrumentalisieren lassen und sich an der Ausgrenzung der jüdi-
schen Bevölkerung beteiligt. Zu diesem Schluss kommen die bei-
den Kölner Historiker Carl Dietmar und Marcus Leifeld in ihrem
Buch „Alaaf und Heil Hitler – Karneval im Dritten Reich“. Ab 1934
gab es in allen deutschen Karnevalshochburgen antisemitische Mo-
tivwagen und Büttenreden, betont Leifeld im Interview mit dieser
Zeitung. Besonders perfide war der Wagen „Die Todesmühle“, der
1938 einen an einem Galgen hängenden Juden zeigte. ¦ Kultur

WiederKarnevalsichdenNazisanpasste
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